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at. 38 SP»**.

te»ion ju fpredben. ®abei toiberïegte et befonberS
bie Slnroânbe, bie gegen ben ©inbau eines RlnoS, um
beit mon ber SRenbite wegen nid&t berumtomme, erhoben
würben. 3n ber ®iStuffion äußerte ftc^ etne «Retlje non
«Rebnern tn pffimmenbem Sinne ju ber Vorlage, bie,
ba bie Aufmenbung ber Sfabt 150,000 gr. überfchreltet,
nod^ ber «oltSabftimmung unterbreitet werben mug.

Sauïtdje 33ei(inberung<tt am Schlachthof ©t. «aßen.
$er ©täbtifd^e ©emetnberat oon St. ©aßen beroißigte
68,000 gr. für bauliche «eränberungen im Schlachthof.

ftlr^en'iRenooßtiott in ©t. SRargretben (St.@aflen).
$ie ft. gaflifche ßetmatfdbuhoeretnigung bat oor etniger
gett ein AftionStomitee ins Seben gerufen, bem bte Auf=
gäbe übertragen würbe, etne Sammlung ju oeranffalten,
um baS alte unb malerifche ehemalige griebljofttrcf)*
lein tn ®t. Sßlargret^en oor bem broljenben «er*
faß ju retten. ®tefe Sammlung bat nun 27,000 gr.
ergeben. blefem «etrage finb etn «unbeSbeitrag oon
5900 gr. unb je etn S3 eitrag beS RantonS St. ©aßen
unb beS ft. gaflifchen Ratboltfcben RoflegiumS oon 5000
granten Inbegriffen. SRit ben fRenooationSarbeiten foß
begonnen werben, fobalb bte Cat^olifd^e Rircbgenoffew
fdiaft St. flRargretben bie «emißigung erteilt bat, n,c>..

bei eS ßdb um etne gormfacbe banbelt.

fftfleHung einer ©eeleitung in fRomanSJjorn. ®le
SorporationSoetfammlung beS 9Baffer« unb ©teftrijitätS«
wertes bat ben oon ber Rommifßon geforberten Rrebit
jur ©rffellung einer Seeleitung im Roffenoor»
anfd&tag oon jirfa 90,000 gr. bewilligt. Schon feit
längerer 3eit mugte bte unltebfame «eobachtung gemacht
werben, bag ber ©ructoerluff beträchtlich gröger war,
als et normalerwetfe fein foßte. ®tefe geftfteßung war
bte S3eranlaffung jur ©inbolung etneS fachmännlfchen
©utadbtenS. Ingenieur «öfdb in tommt
hierin jum Schlug, bag biefer abnormale SSerluft auf
eine gleidbmägige innere «etfchlammnng jurüdtgefübrt
werben müffe. ®lefe ©rfdbetnung wirb ertlärlicb, menn
man in S3etradf>t jtebt, bag feit ber ©rfteßung im Qabre
1894 über 14 SRiflionen Rubifmeter unfHtrterteS See=

maffet bte Seitung pafftert bat- grögete ®rudtoer<
lug bat aber febt unangenehme golgen, benn er oer=
grögert im gleiten «crbältntS aud) bte Abfenfung beS

SBaffetfplegelS im Saugfchadbt wäbrenb beS «ßumpen«
Betriebes unb bewirtte babnrcb, bag beim niebern 9Baffer«
ganb bie grögere «ßurnpe nicht mebr tn SSetrieb genommen
werben tonnte, ©ine anbete Säfung, wie Sieferlegung
ber pumpen, entfpredjenbe «erttefung beS SaugfchachteS
hätte wohl einige SSefferung gebracht, bodh wären bie

ju erwartenben beträchtlichen Untoften im ßlnbttct bar«
auf, bag bte ©eeleitung in etnigen Slab*®" both hätte
etfefct werben müffen, laum gerechtfertigt gewefen. 9Radb
bem «ßrojett oon Ingenieur «öfdb mitb bte neue Sei
tung eine Sänge oon 615 m erhalten unb mit SRanneS»

mannröhren oon 390 mm Sichtweite unb acht ßRiflimeter
SBanbftärfe erfteßt. Sie oorgefebene Sichtwette genügt
für eine görbermenge bis 100 ©efunbenllter, waS un«
8«f5hr bem Sretfacben ber beutigen maximalen pumpen«
letftung entfpridht.

Stübttfcht «Reubauten in ßoeatno. ®er ©onggllo
»omunale bat über etne wichtige SSorlage ju entfehetben
unb jwar über 5Reu unb Umbau beS ffäbtifdben
«fulbaufeS. Sie ©efchäftSprüfungStommiffion bat
otefe SGBod^e bereits etne «egehtigung an Ort unb Stelle
ausgeführt, gefolgt oon einer in SRonti, wo baS ßofpij
für fchwächliche Rinber ergeflt werben foß mtt
einem «Beitrag ber Stabt oon gr. 50,000. ®te Schul
huusiogen gnb mit 300,000 gr. oeranfchlagt. ©cfjon
oox fechs SRonaten hatte geh baS 3Runicipio mit einem
laichen «ßrojeft für Schaffung einer Sumbaße für bit

'•'Brttettfl (»SWeHterblluö-i

Sd&ulen unb eines SaaleS für bie Stabtmuff! ju be«

^ffen. @8 war eine S3etlängerung beS glügels an ber
-Bta Sulnt oorgefeben mit einem RogenooranfAlag oon
etwa 85,000 gr. ®te Ausführung würbe bann oetfdjoben
unb prootfotifdje Söfungen gefugt, unb mit bem Surn<
oeretn, als Segher ber fcurnbaße, etn «ertrag abgefcblof«
fen, auch wegen Rauf ber Surnbaße würbe oerljanbelt.

SRach bem beute ootliegenben ffSroieft foß bas beute
gegen SSBegen offene Sdjulgebäube ju einem gefchtoffenen
SSaumerï mit ^of in ber SRitte werben, mit ©Ingang
mit ©laSbach aom Schlogplats bw» her auch tn ben
Çof führt. ®er heutige ©ingang mit Setraffe würbe
oetfchwlnben nnb bamit eine ©efabrenqueße für bte
Äinber burch Stam unb gabrjeuge tn ber engen ©trage
ber 33ergangenbett angehören. ®er Steubau würbe etne
Surnbaße oon 10 auf 18 m, fowte einen hoben aRufff»
faal für bie Stabtmufft oon 11 auf 11 m enthalten,
wäbrenb im erffen refp. jweiten ©tod (bie Säle haben
bte $öbe oon jwet Stoctroerten) fünf neue Schuljimmer
gefdjaffen mürben, bte febr notwenbig gnb, müffen boch
beute Soîale im StabtbauS (fogar ber SibungSfaal beS
©ongglio ©omunale für bie §anbmetïetfcbule) für Sehr«
jwedte oerwenbet werben. ®eS befferen AuSfebenS halber
iff auf bem «Reubau noch etn britter StocE oorgefeben,
ber oorläugg aBobnjwecïen btenen îann unb oon ber
$offette burch eine Augentreppe 3ugang erhält.

3«tn «au öeS internationalen CiocbfchulfanatoriumS
in ßegffn. ®er S3unbeSrat empgeblt ber S3unbeSoer«

fammlung bie S3ewißigung etneS «unbeSbeitrageS oon
500,000 gr. an bie Stiftung beS internationalen
ÇochfcbulfanatoriumS in Sepfin tn ber SSotauS»

fepung, bag geh bte ftemben Staaten tn ber ootgefebenen
SBeife an bem SBetïe beteiligen. @r wirb betabgefetjt,
wenn bte S3au< unb UaterbaltungSfoffen ben oeranjchlag«
ten «etrag oon 5,200,000 gr. nicht erreichen. ®ie oon
ber ©ibgenoffenfehaft geffeflten jwanjig S3etten foßen tn
etffer Stnie für Stubierenbe unb «ßcofefforen fchwetje=
rifcher «Rationalität referoiert fein, fofern baS fchweije«
rifche ^ochfchulfanatorium tn Sepftn ben «ebürfntffen
nicht mehr genügen foßte.

tBan eines ©tranbbabeS in ©enf. ®ie Stimmbe«
rechtigten haben ben erforberltcben Ärebit jum «au
eines neuen StranbbabeS bewißigt.

^rmcitcrungsbautcn ait bet
©tbgen. 2ed)n. ^od)fd)uIe in 3iiricfj.

(k-Rortcfpotibenj).

®er SSunbeSrai beantragt neuetbingS für ben Rauf
ber Stegenfdbaft Sannenffrage 1 bei ber ©ibg. Sechn.

ßochfchule in Zürich eine Summe oon gr. 515,000.—.

$n biefer Summe ig etn «etrag oon gr. 65,000.— als

©ntfehäbigung für ben Umjug unb ben babutch oetur«
fachten «etrtebSauSfaß beS bort begnbltchen Sitbogra»
phenbetrtebeS inbegriffen. ®te ©tnricbtungSüoffen gnb

auf gr. 155,000 — oeranfchlagt. ©rwäbnt fei noch, bag
baS ©runbftüd 814,3 m' migt unb ber umbaute ßtaum

geh auf 6650 m' bejiffert.
®er ©chulrat wte auch «aubirettion haben bisher

ben Stanbpunît oertreten, bag, folange bte gotfchungS«

tnffilute unb Saboratorien ber @. ®. ß. ausgebaut wer«

ben mügten unb bte entfprechenben ©cwetterungSbauten

auf bereits bem «unb gebörenben «oben erfteßt werben

tonnten, oom Antauf wetterer Siegenfehaften abgefeben

werben foßte. ßeute aber befürworten auch btefe ©teßen

bte ©rwetbung ber oorgenannten Stegenfdbaft, wetl bteS

offengdbtlich iw 3"tereffe ber Schule liegt.

Nr. S» MWr. Wwetz. Hmvw

rektion zu sprechen. Dabei widerlegte er besonders
die Einwände, die gegen den Einbau eines Kinos, um
den man der Rendite wegen nicht herumkomme, erhoben
wurden. In der Diskussion äußerte sich eine Reihe von
Rednern in zustimmendem Sinne zu der Vorlage, die,
da die Aufwendung der Stadt 150.000 Fr. überschreitet,
noch der Volksabstimmung unterbreitet werden muß.

Bauliche Veränderungen am Schlachthof St. «allen.
Der Städtische Gemetnderat von St. Gallen bewilligte
K8.000 Fr. für bauliche Veränderungen im Schlachthof.

Kirchen-Renovation in St. Margrethen iSt,Gallen).
Die st. gallische Heimatschutzoereinigung hat vor einiger
Zeit à Aktionskomitee ins Leben gerufen, dem die Auf-
gäbe übertragen wurde, eine Sammlung zu veranstalten,
um das alte und malerische ehemalige Friedhofkirch-
lein in St. Margrethen vor dem drohenden Ver-
fall zu retten. Diese Sammlung hat nun 27,000 Fr.
ergeben. In diesem Betrage sind ein Bundesbeitrag von
W0 Fr. und je ein Beitrag des Kantons St. Gallen
und des st. gallischen Katholischen Kollegiums von 5000
Franken inbegriffen. Mit den Renovationsarbeiten soll
begonnen werden, sobald die katholische Kirchgenossen-
schaft St. Margrethen die Bewilligung erteilt hat, wo-
bei es sich um eine Formsache handelt.

Erstellung einer Seeleitung in Romanshoru. Die
Korporationsoersammlung des Wasser- und Eteklrizitäts-
Werkes hat den von der Kommission geforderten Kredit
zur Erstellung einer Seeleitung im Kostenoor-
anschlag von zirka 90.000 Fr. bewilligt. Schon seit
längerer Zeit mußte die unliebsame Beobachtung gemacht
werden, daß der Druckverlust beträchtlich größer war,
als er normalerweise sein sollte. Diese Feststellung war
die Veranlassung zur Einholung eines fachmännischen
Gutachtens. Ingenieur Bösch in Zürich kommt
hierin zum Schluß, daß dieser abnormale Verlust auf
eine gleichmäßige innere Verschlammung zurückgeführt
werden müsse. Diese Erscheinung wird erklärlich, wenn
man in Betracht zieht, daß seit der Erstellung im Jahre
1894 über 14 Millionen Kubikmeter unfiltrtertes See-
wasser die Leitung passiert hat. Der größere Druckver-
lust hat aber sehr unangenehme Folgen, denn er ver-
zrößert im gleichen Verhältnis auch die Absenkung des

Wasserspiegels im Saugschacht während des Pumpen-
betliebes und bewirkte dadurch, daß beim niedern Wasser-
stand die größere Pumpe nicht mehr in Betrieb genommen
werden konnte. Eine andere Lösung, wie Tieferlegung
der Pumpen, entsprechende Vertiefung des Saugschachtes
hätte wohl einige Besserung gebracht, doch wären die

zu erwartenden beträchtlichen Unkosten im Hinblick dar-
auf, daß die Seclettung in einigen Jahren doch hätte
ersetzt werden müssen, kaum gerechtfertigt gewesen. Nach
dem Projekt von Ingenieur Bösch wird die neue Lei
tung eine Länge von 615 m erhalten und mit Mannes-
wannröhren von 390 mm Lichtweite und acht Millimeter
Wandstärke erstellt. Die vorgesehene Lichtweite genügt
für eine Fördermenge bis 100 Sekundenltter, was un-
Wfähr dem Dreifachen der heutigen maximalen Pumpen-
leistung entspricht.

Städtische Neubauten in Locarno. Der Constglio
Eomunale hat über eine wichtige Vorlage zu entscheiden
und zwar über Neu- und Umbau des städtischen
«chulhauses. Die Geschäftsprüfungskommission hat
diese Woche bereits eine Besichtigung an Ort und Stelle
ausgeführt, gefolgt von einer in Monti, wo das Hospiz
>«r schwächliche Kinder erstellt werden soll mit
einem Beitrag der Stadt von Fr. 50.000. Die Schul-
hauskoften sind mit 300.000 Fr. veranschlagt. Schon
vor sechs Monaten hatte sich das Municipio mit einem
solchen Projekt für Schaffung einer Turnhalle für die

Zeitmtg (.MeiynidiM^

Schulen und eines Saales für die Stadtmufik zu be-
Assen. Es war eine Verlängerung des Flügels an der
Via Luini vorgesehen mit einem Kostenvoranschlag von
etwa 85,000 Fr. Die Ausführung wurde dann verschoben
und provisorische Lösungen gesucht, und mit dem Turn-
verein, als Besitzer der Turnhalle, ein Vertrag abgeschlos-
sen, auch wegen Kauf der Turnhalle wurde verhandelt.

Nach dem heute vorliegenden Projekt soll das heute
gegen Westen offene Tchulgebäude zu einem geschlossenen
Bauwerk mit Hof in der Mitte werden, mit Eingang
mit Glasdach vom Schloßplatz her, der auch in den
Hof führt. Der heutige Eingang mit Terrasse würde
verschwinden und damit eine Gefahrenquelle für die
Kinder durch Tram und Fahrzeuge in der engen Straße
der Vergangenheit angehören. Der Neubau würde eine
Turnhalle von 10 auf 18 m, sowie einen hohen Musik-
saal für die Stadtmufik von 11 auf 11 in enthalten,
während im ersten resp, zweiten Stock (die Säle haben
die Höhe von zwei Stockwerken) fünf neue Schulzimmer
geschaffen würden, die sehr notwendig sind, müssen doch
heute Lokale im Stadthaus (sogar der Sitzungssaal des
Constglio Comunale für die Handwerkerschule) für Lehr-
zwecke verwendet werden. Des besseren Aussehens halber
ist auf dem Neubau noch ein dritter Stock vorgesehen,
der vorläufig Wohnzwecken dienen kann und von der
Hofseite durch eine Außentreppe Zugang erhält.

Zum Bau deS iuternationale« HochschulsanatoriumS
in Leysin. Der Bundesrat empfiehlt der Bundesoer-
sammlung die Bewilligung eines Bundesbeitrazes von
500,000 Fr. an die Stiftung des internationalen
Hochschulsanatoriums in Leysin in der Voraus-
setzung, daß sich die fremden Staaten in der vorgesehenen
Weise an dem Werke beteiligen. Er wird herabgesetzt,
wenn die Bau- und Unterhaltungskosten den veranschlag-
ten Betrag von 5,200.000 Fr. nicht erreichen. Die von
der Eidgenossenschaft gestellten zwanzig Betten sollen in
erster Linie für Studierende und Professoren schwetze-

rischer Nationalität reserviert sein, sofern das schwetze-

rische Hochschulsanatorium in Leysin den Bedürfnissen
nicht mehr genügen sollte.

Bau eines Strandbades in Genf. Die Stimmbe-
rechtigten haben den erforderlichen Kredit zum Bau
eines neuen Strandbades bewilligt.

Erweiterungsbauten an der

Eidgen. Techn. Hochschule in Zürich.
(K-Korrespondenz).

Der Bundesrat beantragt neuerdings für den Kauf
der Liegenschaft Tannenstraße 1 bei der Eidg. Techn.

Hochschule in Zürich eine Summe von Fr. 515,000.—.

In dieser Summe ist ein Betrag von Fr. 65.000.— als

Entschädigung für den Umzug und den dadurch verur-
sachten Betriebsausfall des dort befindlichen Lithogra-
phenbetrtebes inbegriffen. Die Etnrichtungskosten sind

auf Fr. 155.000 — veranschlagt. Erwähnt sei noch, daß

das Grundstück 814,3 m' mißt und der umbaute Raum

sich aus 6650 beziffert.
Der Schulrat wie auch die Baudirektion haben bisher

den Standpunkt vertreten, daß, solange die Forschungs-

institute und Laboratorien der E. T. H. ausgebaut wer-

den müßten und die entsprechenden Erweiterungsbauten

auf bereits dem Bund gehörenden Boden erstellt werden

könnten, vom Ankauf wetterer Liegenschaften abgesehen

werden sollte. Heute aber befürworten auch diese Stellen

die Erwerbung der vorgenannten Liegenschaft, weil dies

offensichtlich im Interesse der Schule liegt.
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916er noch ein weitetet ©runb ift wichtig, nämlich,
bag bie ©rwelterung beS 3RafchlnenlaboratortumS bet
@. T. #. bie ©efeltigung beS öglldh bet Strohe gele»

genen AnnejbaueS unb beS ÄohlenfcljuppenS bet 3Rate=

rtalprüfungSangalt bebingt. ®te Arbeiten biefet ©au»
etappe, b. h- bte ©et längerung bet 3Jlafd^tneti^aHe bis
jur ©lauguSgrage gwtfchen bent gernhetjroert unb bet
öäuferedte an bet Tannengrage, werben nach bern oor»
Uegenben ©efamtprojelt übet bie ©rmetterung beS 2Ra=

fdf)tnenlaboratotiumS in etwa btet Sahren ausgeführt
werben. 9tuf btefen 3eitpun£t bin mügte fût bte non bet
SRaterialprüfungSangalt gegenwärtig im erwähnten Sinnen
bau belegten iRäume auf alle gäHe ©tfag befchafft wetben.

Aus btefem ©tunbe unb gut ©efrtebigung weitetet
©ebfltfniffe würbe fomit in wenigen fahren eine beträcht«
Itcije ©ergrögerung ber Angalt nötig werben, bereits
ift oor nldfjt fo langet Sett etne SRotbaute erftellt wor-
ben. Um ben erhöhten Anfotberungen bet Snbugrle, beS

©ewetbeS unb beS ©auwefenS auch fernerhin genügen
gu lönnen, ift eine Steigerung bet SelgungSfähigteit ber
Angalt etfotberlidh. ®te Unterbringung ber Abteilungen
wärmetecbnifdhe ©erfueije, c^emifc^tec^ntfd^e Unterfucgungen,
©renngoffe, flögt heute fdjon auf grögte Schwierigletten.
®er oon ber ©unbeSoetfammlung bewilligte Ätebit be=

trägt gr. 672,000.— gut Sintid^tung unb gum Anlauf
ber Stegenfdjaft.

Son fteiitlidje# Äunflftrebit 1930 in Bafel.
(Horrefpotibenj.)

Qm ©egenfafc gum porigen Sagte oerlief bie bieS»

jährige Aufteilung ber SöettbewerbSprojelte beS ftaat«
liefen ÄunglrebitS tn ruhigen ©ahnen, bte Smal faft etwas
gu ruhig; benn wo bie Meinungen fleh teilen unb wo
geh ber ©ebanlenauStaufcg reger entfaltet, fdjaut für ben
©efudjet in ber Siegel mehr heraus. So litt benn bie
jefctge otergehntägige AuSgeKung infolge SJtangelS an
auffehenetregenben Schöpfungen, oergttdjjen mit anbeten
fahren, an etnem etwas fcgmachen ©efuclje. ®aS Sßolf,

für baS bodh biefe AuSfteUung in erfter State gebaut ift,
empfing benn bieSmal nicht bte gewohnte reiche Anre<

gung. gretltch, bte Äonlurrengen waten bieSmal fdjon
rein gahlenmägig nidht fo reich befdhiett wie fonft. ®a8
lag an ben AufgabengeHungen ; benn abgefeben oon einer
eingigen Ausnahme aus bem ©ebiete ber ißlagil, h<"t=
belte eS fich nur um bie Austragung engerer SBettbe»

werbe, an benen jidh alfo nur fpejteU gelabene beteiligen
tonnten.

Augetbem fah baS fßrogramm beS ftaatlidhen Äung»
frebiteS für 1930 etne grögere Summe für Anläufe fer»
tiger Arbeiten oot. ®aS ift an fich gu bebauern; benn
biefe Aufgabe fleht längft anbeten Snftitutionen gu. ®er
Äunglrebtr, mit fetnen jährlich ihm gut Verfügung fte=

henben gr. 30,000.—, oerfolgt bodh eigentlich anbete
Swede; er fott bie bilbenben Äüngler ber Stabt mit»
etnanber tn SBettbemerb treten laffen unb befonberS ben
jüngeren unb unbelannteren unter ihnen ©elegengeit
bteten, auf biefe 2Beife mit ihren Setftungen oor baS

^ubltfum gu treten.
1. ©ngerer Sßettbewerb für ©laSfenger im

Treppenhaus beS SBettfteinfdhulhaufeS. ®te
brei etngelabenen ÜJlaler, Dito Steiger, $anS Stocler unb
9Jlaj Suljbadhner, taten fich berart gufammen, bag jeber
nur etneS ber bret genfter im SJtagftab ber fpäteren
Ausführung entwarf, jebo«h fo, bag alle brei genfter
etne lünftletifdfje ©tnhett bilben. Alfo loQeltioe Arbeit.
®te bret giltgifch oerwanbten Äüngler wählten baS
Sujet babenber Snngen, orbneten ihre perfönlidhen 3been
ber Tecgntf wie ber ©efamtleiftung unter, unb erreichten

bamit einen äugerft farbenreichen unb lompojitionSreidjeti
©orfdjjlag, ber oon bem otelgliebrigen fßretSgeridht ein»

ftimmig gut Ausführung empfohlen würbe.
2. Allgemeiner SBettbewerb für Afdhennrnen

beS ^örnligotteSadlerS. A. gür baS Äolunt»
barium unb bie Urnengräber. @S ^anbelte ftA
alfo um Urnen, bie gum ©tnmauern beftimmt gnb. Soit
ben 22 eingegangenen ©ntwürfen würben btejenigen bei

©ilbgauer ©mil ÄnöH unb ©mft Suter mit gwei gleichen

greifen auSgegeichnet. SUlajç Schlemmer erhielt einen

Anlauf. ®te gormen finb aus einfachen Töpfen unb

Äugeln abgelettet. — B. gür bie offenen SJlifchen
beS ©efucgergangS unb bet ©orgallen. Son
ben 17 ©ntwürfen lonnte ©rnft Suter etn erfter unb

Abolf SBeigtopf unb SJîaç Schlemmer je etn jraeiter
ißreiS gugefprocgen werben, ©tner gewiffen SUepräfenta»

tion entfpredhenb, haben bte Urnen hter etwas rettete,
fdhlanle, hohe formen angenommen.

3. ©ngerer SBettbewerb für einen 3Balb»
brunnen im äßalbgort bei SReinadf}. ©In ettifa»

<heS, niebrigeS, rechtedfigeS Sßafferbafgn, als ©runnenftod
eine TretectSgäcge, auf beffen flach anftetgenber Seite

fich eine lebenbig geformte ©ibeegfe, ein amüfanter Heiner

©radbe, emporwtnbet : ©ine Arbeit beS ©ilbhauetS ©mit

Änöll, bte ausgeführt werben foil. ®te beiben anbern

Teilnehmer, ©rnft Suter unb gcang SBilbe mit ihren

ebenfalls humorifiifdhe«, aber gu wenig burdhgebilbeten

Themen (2BtIbtage unb Stetnedte), mugten geg mit ber

ausgefegten ©ntfcgäbigungSfumme begnügen.
4. ©ngerer 3Bettberoerb für ein 9Banbbilb

im ©efuchergang gu ben AufbewahrungSfa»
binen auf bem ÇôrnligotteSadter. ®iefe Ron»

futreng fugt, wie bie beiben nädhftfolgenben, auf ben

DRefultaten beS allgemeinen SöettbewerbeS oom Sahre

1927. Sechs SJlaler, ^ermann StReper, Siuma ©ongé,

9Roï Sulgbadhner, ©mg ©oghuf, Äarl ^inbenlang unb

ÇanS §äfiiger waren nochmals gelaben, um einen be»

taillierten ©ntmurf für ein ©ilb an einer Äopfmanb ju

Itefern. ®te oerfdhtebenfien Stile, Auffaffungen unb 2Jlate»

rialanwenbungen traten babei ju Tage. 9Reger unb ©ongti

reben tn llafjifdhen gormenfpradhen, beibe burdhauS neu»

gettlidh, boch legterer unter flatter ©eretnfacljung. Sulj»

badhner getdhnet ein SUtefenantlig oon groger Äühnhelt,

fegr abftraft tn ben ®etailS. ©oghufS ©ntwurf ift In

ianbfdhaftlidhem Stiggenftil geholten. ®le auf biefen Ort

hlnweifenbe gigur wirtt erg in gwetter Slnte. Çtnben»

lang arbeitet tn Älinter, SRetaH unb garbe. ®aS htm""'

lifdhe 2Beig geht tn gartem Äontrag gum itbifdhen ©raun.

®tefe glächentung bletbt trog fetn abgegufter gatben»

gebung etne abgralte, plalatmägige Spteleret. ©nblldj

^ägigerS ©orfdhlag, ber nun als ber beggeeignete ah

geptiert würbe: ©In ©hïign^topf in SDtofait oon

mägigter Schönheit unb oortrefgi^er betoratioer
tung. ®a8 gewählte heüe SRaterial war wohl auSfc&lag'

gebeab für bte ißrämterung.
5. ©ngerer SBettbewerb für eine ©lagif im

Ç)intergrunb beS ^aupthofeS am görnligot'
teSacler. ^iter fünf Äonturrenten: Qatob ißrobg,
janber Sfdhotle, 3JRaj Uehlinger, Sonis 3Beber unb 3«^
3Rumenthaler. ®ie tpiafitt foUte etne garl hon'i""'®'
ortentterte Stflgnauer gteren unb btefe an leinet
überfchnetben. ®te begen ©ntwürfe entganben aber leibet

gerabe in ber Übertretung bicfeS ©erboteS unb mußten

beShalb gurüdtreten. So oon S'dhotte bie lange ©runnen^

fchale mit ber afpmmetrifch gegellten SRtefenggur In

fchlanlen ©egenwirtung, welche bte SDtauer weit übet'

ragt. Sdhabe um bte wahrhaft monumentale üBitW
btefer Sdjjmetgen gebtetenben grauen ggur, bie g<h ^
Sphtnj begeichnen lägt. Ahnlich mit llafgfdfjem ©ein W'

feelt, geigig oertteft, boch genital projeitiert bie Atefe"
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Aber noch ein weiterer Grund ist wichtig, nämlich,
daß die Erweiterung des Maschtnenlaboratoriums der
E. T. H. die Beseitigung des östlich der Straße gele-

genen Annexbaues und des Kohlenschuppens der Mate-
rialprüfungsanstalt bedingt. Die Arbeiten dieser Bau-
etappe, d. h. die Verlängerung der Maschinenhalle bis
zur Claustusstraße zwischen dem Fernheizwerk und der
Häuserecke an der Tannenstraße, werden nach dem vor-
siegenden Gesamtprojekt über die Erweiterung des Ma-
schtnenlaboratoriums in etwa drei Jahren ausgeführt
werden. Auf diesen Zeitpunkt hin müßte für die von der
Materialprüfungsanstalt gegenwärtig im erwähnten Annex-
bau belegten Räume auf alle Fälle Ersatz beschafft werden.

Aus diesem Grunde und zur Befriedigung weiterer
Bedürfnisse würde somit in wenigen Jahren eine beträcht-
liche Vergrößerung der Anstalt nötig werden. Bereits
ist vor nicht so langer Zeit eine Notbaute erstellt wor-
den. Um den erhöhten Anforderungen der Industrie, des
Gewerbes und des Bauwesens auch fernerhin genügen
zu können, ist eine Steigerung der Leistungsfähigkeit der
Anstalt erforderlich. Die Unterbringung der Abteilungen
wärmetechntsche Versuche, chemischtechnische Untersuchungen,
Brennstoffe, stößt heute schon auf größte Schwierigkeiten.
Der von der Bundesversammlung bewilligte Kredit be-

trägt Fr. 672.000.— zur Einrichtung und zum Ankauf
der Liegenschaft.

Vom staatliche» Kaaststredit im I» Basel.
(Korrespondenz.)

Im Gegensatz zum vorigen Jahre verlief die dies-
jährige Ausstellung der Wettbewerbsprojekte des staat-
lichen Kunstkredits in ruhigen Bahnen, diesmal fast etwas
zu ruhig; denn wo die Meinungen sich teilen und wo
sich der Gedankenaustausch reger entfaltet, schaut für den
Besucher in der Regel mehr heraus. So litt denn die
jetzige vierzehntägige Ausstellung infolge Mangels an
aufsehenerregenden Schöpfungen, verglichen mit anderen
Jahren, an einem etwas schwachen Besuche. Das Volk,
für das doch diese Ausstellung in erster Linie gedacht ist,
empfing denn diesmal nicht die gewohnte reiche Anre-
gung. Freilich, die Konkurrenzen waren diesmal schon
rein zahlenmäßig nicht so reich beschickt wie sonst. Das
lag an den Aufgabenstellungen ; denn abgesehen von einer
einzigen Ausnahme aus dem Gebiete der Plastik, han-
delte es sich nur um die Austragung engerer Wettbe-
werbe, an denen sich also nur speziell geladene beteiligen
konnten.

Außerdem sah das Programm des staatlichen Kunst-
kredites für 1930 eine größere Summe für Ankäufe fer-
tiger Arbeiten vor. Das ist an sich zu bedauern; denn
diese Aufgabe steht längst anderen Institutionen zu. Der
Kunstkredir, mit seinen jährlich ihm zur Verfügung ste-
henden Fr. 30.000.—, verfolgt doch eigentlich andere
Zwecke; er soll die bildenden Künstler der Stadt mit-
einander in Wettbewerb treten lassen und besonders den
jüngeren und unbekannteren unter ihnen Gelegenheit
bieten, auf diese Weise mit ihren Leistungen vor das
Publikum zu treten.

1. Engerer Wettbewerb für Glasfenster im
Treppenhaus des Wettsteinschulhauses. Die
drei eingeladenen Maler, Otto Stetger, Hans Stocker und
Max Sulzbachner, taten sich derart zusammen, daß jeder
nur eines der drei Fenster im Maßstab der späteren
Ausführung entwarf, jedoch so, daß alle drei Fenster
eine künstlerische Einheit bilden. Also kollektive Arbeit.
Die drei stilistisch verwandten Künstler wählten das
Sujet badender Jungen, ordneten ihre persönlichen Ideen
der Technik wie der Gesamtleistung unter, und erreichten

damit einen äußerst farbenreichen und komposttionsreiche»
Vorschlag, der von dem vielgliedrigen Preisgericht ein-

stimmig zur Ausführung empfohlen wurde.
2. Allgemeiner Wettbewerb für Aschenurnen

des Höruligottesackers. Für das Kolum-
barium und die Urnengräber. Es handelte sich

also um Urnen, die zum Einmauern bestimmt find. Von
den 22 eingegangenen Entwürfen wurden diejenigen der

Bildhauer Emil Knöll und Ernst Guter mit zwei gleichen

Preisen ausgezeichnet. Max Schlemmer erhielt einen

Ankauf. Die Formen find aus einfachen Töpfen und

Kugeln abgeleitet. — U. Für die offenen Nischen
des Besuchergangs und der Vorhallen. Von
den 17 Entwürfen konnte Ernst Guter ein erster und

Adolf Wetßkopf und Max Schlemmer je ein zweiter

Preis zugesprochen werden. Einer gewissen Repräsenta-
tion entsprechend, haben die Urnen hier etwas reichere,

schlanke, hohe Formen angenommen.
3. Engerer Wettbewerb für einen Wald-

brunnen im Waldhort bei Reinach. Ein einfa-
ches, niedriges, rechteckiges Wafferbasstn, als Brunnenstock
eine Dreteckèflâche, auf dessen flach ansteigender Seite

sich eine lebendig geformte Eidechse, ein amüsanter kleiner

Drache, emporwindet: Eine Arbeit des Bildhauers Emil
Knöll, die ausgeführt werden soll. Die beiden andern

Teilnehmer, Ernst Guter und Franz Wilde mit ihren

ebenfalls humoristischen, aber zu wenig durchgebildeten

Themen (Wildkatze und Retnecke), mußten sich mit der

ausgesetzten Entschädigungssumme begnügen.
4. Engerer Wettbewerb für ein Wandbild

im Besuchergang zu den Aufbewahrungska-
binen auf dem Hörnligottesacker. Diese Kon-

kurrenz fußt, wie die beiden nächstfolgenden, auf den

Resultaten des allgemeinen Wettbewerbes vom Jahre
1927. Sechs Maler. Hermann Meyer, Numa Douze,

Max Sulzbachner, Ernst Coghuf, Karl Htndenlang und

Hans Häfliqer waren nochmals geladen, um einen de-

taillierten Entwurf für ein Bild an einer Kopfwand zu

liefern. Die verschiedensten Stile, Auffassungen und Mate-

rialanwendungen traten dabei zu Tage. Meyer und Donzê

reden in klassischen Formensprachen, beide durchaus neu-

zeitlich, doch letzterer unter starker Vereinfachung. Sulz-

bachner zeichnet ein Rtesenantlitz von großer Kühnheit,

sehr abstrakt in den Details. Coghufs Entwurf ist tn

landschaftlichem Skizzenstil geholten. Die auf diesen Ort

hinweisende Figur wirkt erst in zweiter Linie. Htnden-

lang arbeitet tn Klinker, Metall und Farbe. Das himin-

tische Weiß steht tn starkem Kontrast zum irdischen Braun.

Diese Flächenkunst bleibt trotz fein abgestufter Farben-

gebung eine abstrakte, plakatmäßige Spielerei. Endlich

Häfligers Vorschlag, der nun als der bestgeeignete ak-

zepliert wurde: Ein Christus köpf in Mosaik von ge-

mäßigter Schönheit und vortrefflicher dekorativer Wir-

kung. Das gewählte helle Material war wohl ausschlag-

gebend für die Prämierung.
6. Engerer Wettbewerb für eine Plastik im

Hintergrund des Haupthofes am Hörnligot-
tes acker. Hier fünf Konkurrenten: Jakob Probst, Ale-

xander Zschotke, Max Uehsinger. Louis Weber und Jakob

Mumenthaler. Die Plastik sollte eine stark horizonlal

orientierte Stützmauer zieren und diese an keiner TW
überschneiden. Dte besten Entwürfe entstanden aber leider

gerade tn der Übertretung dieses Verbotes und mußte»

deshalb zurücktreten. So von Zichokke die lange Brünne»-

schale mit der asymmetrisch gestellten Rtesenfigur in der

schlanken Gegenwirkung, welche die Mauer weit über-

ragt. Schade um die wahrhaft monumentale WirkM
dieser Schweigen gebietenden Frauen figur, die sich

Sphinx bezeichnen läßt. Ähnlich mit klassischem Geist be-

seelt, geistig vertieft, doch zentral projektiert die Riese»
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